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Jb. 21

SSBatum ® or bo nit audjj ein guter Qfoltergog gegen
SuftfchaH ift, ertlärt geh barauS, bag bte beibfeitigen
Ror!f4wtf^i(|ten berç Sjuftfchatt Breden, roährenb bte

&eibfeltigen luftbiehten; plaguen Vitumenfchichien ihn
aufnehmen unb er tn bem imprägniertet!; afugifc| gump»
fett gilj oollenbS oerfadtt.

Staturgemäg werben auch bte ®edten burch Stuf»
brlngung beS ©orbonit» ober ® t n e ® o n o » 93elage£
gegen Suftfchall»©urehgänge oerbeffert.

Set f)otjbalten«®edfen tann man j. S. 6 or bon it
in ®tretfen auf bte Saiten legen, um ba§ ©urehtltngen
non £>oIa p #olj p oermtnbern; ober eë îann ©or»
bo nit tn bte ffiedten fetbft eingelegt bejlehungSweife auf
ben Stinbboben aufgelegt merben.

ibenfo btent ©orb on it als ©djjaßfchugmaterial
unter Vartett.

III. Sclpè gegen ©rf^fittetungen.
®er überhanb neljmenbe ©tragenoerfehr unb bte p»

neljmenbe Verwenbung non Mafcijlnen aller Strt im
fjaufe fetbft, löfen gänbige Schwingungen au§, auf
meldte mehr unb mehr Stüctßeht genommen werben muß.

Um btefe ©djwhtgungen, wte ja auc§ bte Körper»
unb SuftfchatlmeHen, welche auf ffiedten unb Mänbe
ftp^en, p abforbteren, bat eS gdij bewährt, bte Stuften»
uttb gnnenwänbe auf ©orbonit»Streifen p gellen,
babutdE) werben bte Schwingungen abgebämmt unb un»
terbunben.

®ie wiffenfchaftttche UnterfudEjung auf ©rfcljütterungS»
Slbforption tton VitumewRortmatten nadfj ©pgem @or>
bonit bat ergeben, bag biefeë Material 57,8 % Slb»

(otption aufwetft.
Stach hier jetgt ftdb alfo, bag burch bte Serwenbung

bet an {ich fett Qabtbunberten beïannten Sauftoffe : im»
ptägnterter SBoUgl$, Situmen unb reines Rortfeijrot, ein
befonberS erfolgreiches VefämpfungS. Material gegen
Sdjallgörungen aller Slrt gefdfjaffen werben tonnte.

£>te ®rafrentoaî$e*
®aë heutige ftäbtifdbe ©tragenbilb gletdbt bis p

attem gemiffen ©rabe bem ©egetjt elneë fotfcgen ©ou»
leurbcubetS — ©cgmiffe unb ©urdfoteher wechfeln tn
»unter Stetbenfolge. — ©tnb ba unb bort bte ©cgäben
gehellt, fo beginnt bte ©efdfjichte oon neuem.

®S ift etn Rreui mit ben blanfen Slfpbaltbelögen,
»«6 fie fo gar îetne Stube haben. Slber unten burth
Wen bte „©tngemetbe" unb „Siemengränge" ber ©rog«
wot unb ber 3taganjen flnb otele, bte bran be*«»«'
w'tern.

[ii,??""» haben bte Stfpbaltîo^er ben $lag geräumt, fo

>mu ^ 8tetdE| neueë Ungetl heran. ®a tommt ber

L ®aS unb SBaffer, ober ber Vorarbeiter
BfW»kjtrifchen aber gar ber ©edfjntîer oom Telephon,

St g(h auf, gudt tn ben pan, migt unb jitfelt
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S'A'GEREI- UND HOLZ « BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 2 b
Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite
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unb ptcgnet wunberltrijje Figuren auf bem eben erft er»
härteten Velag. —

©tnmal fo weit, rumpelt gj ber ©efdfjtrrfarren her»
bei mit Slbfperrmateriat trnb SBerfjeug. ©te ©trage,
bte fctjöne, glatte, neue ©trage — wirb aufgepictelt unb
ber ©runb tn breiten, fetnbfeltgen Malmen ausgeworfen.

©tnb bte ftäbtifdjen ©ingewetbe nadb fachwiffenfcljaft»
Itchen Segriffen tn Drbnung gebracht, fo wirb baë @rb»
retdb wteber eingefüllt unb was nicht ^tnetnge^t, wirb
abgeführt. SBenn bte erwähnten gunftionäre geh p
„neuen ©aten" tn bte Stebengrage begeben haben, fo
bletbt eben etn „®<hmig" ober „©urehèleher" prüdf,
wochen» unb monatelang, bis bte Ifpljaltbedte enbltdb
auSgegictt merben îann. —

Stun haben ftnbige Sente eine Mafchlne h«auSge=
bracht, eine ©rabenwalp, welche bap bient, ben |jel»
lungSpropg ber ©tragenwunben p befchleuntgen. Mit
btefer Sßalje wirb baë güHmaterial in ben ©räben
fchidhtwetfe, eoentuell mit Mafferpfag, feggewaljt unb
erreicht ben jenigen ©rab oon gegigteit unb ©ichte, ber
etn fpätereS „Segen" auSfcijHegt. @8 tann bager über
bem fertig eingefüllten ©raben gletch frifch afphalttert
ober gepgägert werben. Sluf btefe SBeife oerfchwlnben
bte otelen, unfeinen, oerteljrSgörenben ©cïjmiffe In ber
©tragenbedte.

beigefügte Ibbilbung oeranfchaultdfjt bte Mafchlne,
welche pr ^auptfache au§ etnem Staupentraftor unb
einer oorn anmontterten Stolle ober Malje begeht, welche
tn ber $öh® beliebig oergeübar ig unb burch Motor»
traft gegeuert wirb, ©er ïraîtor tann p mannigfachen
anbetn 3»dEen auch oerwenbet werben.

©tefe neuartige Mafchlne bürfte ohne «tn»

fchlägige girmen, gäbtifege unb tantonale Verwaltungen
unb auch greunbe etneê fdhönen ©tragenbilbeë inter»
effteren. H. Seh.

3tus bem 3abtesbertd)t be$
hontonal-bernifcben ©emetbemufeum$.

©er 62. Qahreèbericht beë fantonal=berntfdhen @e<

merbemufeumë für ba§ Qagr 1930 ig erfçhtenen unb
wartet mit etner Stethe erwähnenswerter Steuigtetten auf.
®le 3ahl ber währenb beë Jahres oerangalteten 3lu§»
gellungen beläuft geh auf 10. ©enSlnfang machte bte

„MethnachtSauSgellung ber Ortsgruppe Sern beS©chwetj.
SBertbunbeS". @§ folgte fobann eine „Rorbwarenau?»
gellung", bte auSfdhltegltch für berntfehe Rorbwarenfabri»
tauten begtmmt war. ©tejeS ©ewerbe erfreut geh im
Ranton 93ern etner etfreultdfjen fß*afperität. ©te SluS»

gellung gab ben tn grage tommenben ©ewerbetretbenben
©elegenhett, ihre ^robutte etner breiten Ogentltchfett p

gpnfte. idhttejs. ^csnbUMSettimfi („SSet^erölatt®!Nr. 21

Warum Tordonit anch ein guter Isolierstoff gegen
Luftschall ist, erklärt sich daraus, daß die beidseitigen
Korkschrotschichten dew LMschall brechen, während die
beidseitigen luftdichten) plastischen Bitumenschichten ihn
aufnehmen und er in dem imprägniertest) akustisch stump-
sen Filz vollends versackt.

Naturgemäß werden auch die Decken durch Auf-
bringung des Sordonit- oder Sine-Gono-Belages
gegen Luftschall-Durchgänge verbessert.

Bei Holzbalken-Decken kann man z. B. Sordonit
in Streifen auf die Balken legen, um das Durchklingen
von Holz zu Holz zu vermindern; oder es kann S or-
donit in die Decken selbst eingelegt beziehungsweise auf
den Blindboden aufgelegt werden.

Ebenso dient Sordonit als Schallschutzmaterial
unter Parkett.

UI. Schutz gege« Erschütterungen.
Der überHand nehmende Straßenverkehr und die zu-

nehmende Verwendung von Maschinen aller Art im
Hause selbst, lösen ständige Schwingungen aus, auf
welche mehr und mehr Rücksicht genommen werden muß.

Um diese Schwingungen, wie ja auch die Körper-
>md Luftschallwellen, welche auf Decken und Wände
stoßen, zu absorbieren, hat es sich bewährt, die Außen-
und Innenwände auf Sordonit-Streifen zu stellen,
dadurch werden die Schwingungen abgedämmt und un-
terbunden.

Die wissenschaftliche Untersuchung auf Erschütterungs-
Absorption von Bitumen-Korkmatten nach System S or-
donit hat ergeben, daß dieses Material 57,8 »/, Ab-
sorption aufweist.

Auch hier zeigt sich also, daß durch die Verwendung
der an sich seit Jahrhunderte» bekannten Baustoffe: im-
prägnierter Wollfilz, Bitumen und reines Korkschrot, à
besonders erfolgreiches Bekämpfungs-Material gegen
Tchallstörungen aller Art geschaffen werden konnte.

Die Grabenwalze.
Das heutige städtische Straßenbild gleicht bis zu

àem gewissen Grade dem Gesicht eines forschen Cou-
leurbruders — Schmisse und Durchzteher wechseln in
bunter Reihenfolge. — Sind da und dort die Schäden
Nheilt, so beginnt die Geschichte von neuem.

Es ist ein Kreuz mit den blanken Asphaltbelägen,
daß sie so gar keine Ruhe haben. Aber unten durch
Wen die „Eingeweide" und „Nervenstränge" der Groß-
stadt und der Instanzen find viele, die dran herum-
doktern.

haben die Asphaltkocher den Platz geräumt, so

à ^ gleich neues Unheil heran. Da kommt der

à Gas und Wasser, oder der Vorarbeiter

vilà. «
Aschen oder gar der Techniker vom Telephon,

zt sich auf, guckt in den Plan, mißt und zirkelt
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und zeichnet wunderliche Figuren auf dem eben erst er-
härteten Belag. —

Einmal so weit, rumpelt fix der Geschirrkarren her-
bei mit Absperrmaterial Und Werkzeug. Die Straße,
die schöne, glatte, neue Straße — wird aufgepickelt und
der Grund in breiten, feindseligen Walmen ausgeworfen.

Sind die städtischen Eingeweide nach fachwissenschaft-
lichen Begriffen in Ordnung gebracht, so wird das Erd-
reich wieder eingefüllt und was nicht hineingeht, wird
abgeführt. Wenn die erwähnten Funktionäre sich zu
„neuen Taten" in die Nebenstraße begeben haben, so
bleibt eben ein „Schmiß" oder „Durchzteher" zurück,
wochen- und monatelang, bis die Asphaltdecke endlich
ausgeflickt werden kann. —

Nun haben findige Leute eine Maschine herausge-
bracht, eine Grabenwalze, welche dazu dient, den Hei-
lungsprozeß der Straßenwunden zu beschleunigen. Mit
dieser Walze wird das Füllmaterial in den Gräben
schichtweise, eventuell mit Wasserzusatz, festgewalzt und
erreicht denjenigen Grad von Festigkeit und Dichte, der
ein späteres „Setzen" ausschließt. Es kann daher über
dem fertig eingefüllten Graben gleich frisch asphaltiert
oder gepflästert werden. Auf diese Weise verschwinden
die vielen, unschönen, verkehrsstörenden Schmisse in der
Straßendecke.

Beigefügte Abbildung veranschaulicht die Maschine,
welche zur Hauptsache aus einem Raupentraktor und
einer vorn anmontierten Rolle oder Walze besteht, welche
in der Höhe beliebig verstellbar ist und durch Motor-
kraft gesteuert wird. Der Traktor kann zu mannigfachen
andern Zwecken auch verwendet werden.

Diese neuartige Maschine dürfte ohne Zweifel ein-
schlägige Firmen, städtische und kantonale Verwaltungen
und auch Freunde eines schönen Straßenbildes inter-
essieren. U. 8à

Aus dem Jahresbericht des
kantonal-bernischen Gewerbemuseums.

Der 62. Jahresbericht des kantonal-bernischen Ge-
werbemuseums für das Jahr 1930 ist erschienen und
wartet mit einer Reihe erwähnenswerter Neuigkeiten auf.
Die Zahl der während des Jahres veranstalteten Aus-
stellungen beläuft sich auf 10. Den Anfang machte die

„Weihnachtsausstellung der Ortsgruppe Bern des Schweiz.
Werkbundes". Es folgte sodann eine „KorbwarenauS-
stellung", die ausschließlich für bernische Korbwarenfabri-
kanten bestimmt war. Dieses Gewerbe erfreut sich im
Kanton Bern einer erfreulichen Prosperität. Die Aus-
stellung gab den in Frage kommenden Gewerbetreibenden
Gelegenheit, ihre Produkte einer breiten Öffentlichkeit zu

Mnstr« Wwetz. Himbw.-ZeAmW lMeWerdlM^
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